
Strategie 2019 –2023



Warum es  
uns braucht
Lateinamerika ist mit enormen 

Herausforderungen konfrontiert

Nach Jahren wirtschaftlichen Wachstums und sozialen 
Fortschritts ist der Hunger in Lateinamerika wieder auf 
dem Vormarsch. Gleichzeitig werden staatliche Sozial-
programme wegen wirtschaftlicher Stagnation und po-
litischer Krisen abgebaut. Dies trifft die Ärmsten und 
Schwächsten besonders hart.

Klimawandel bedroht Lateinamerikas

Ernährungssicherheit massiv

Zentralamerika leidet schon heute enorm unter den Fol-
gen des Klimawandels. Gemäss Prognosen wird dieser 
künftig dazu führen, dass die Erträge der Grundnah-
rungsmittel stark einbrechen, wenn keine wirksamen 
Gegenmassnahmen ergriffen werden. Bereits heute 
sind die Produktionsgrundlagen Wasser, Boden und 
Wald vielerorts stark übernutzt. Der Bedarf an Grund-

nahrungsmitteln wird nicht kleiner. Denn die Bevölke-
rung wächst trotz sinkender Geburtenraten wegen stei-
gender Lebenserwartung. 

Ohne Bildung keine gesellschaftliche Teilhabe 

und keine wirtschaftliche Zukunft

Lateinamerika weist weltweit die grösste Ungleich-
heit auf. Forschungen zu Chancengerechtigkeit zeigen, 
dass frühkindliche Förderung die Bildungschancen  
erhöht und damit direkt zur Verringerung der sozialen 
Ungleichheiten beiträgt. Doch bestehende Frühförde-
rungsprogramme für benachteiligte Kinder sind unge- 
nügend und schaffen keine Bildungsgerechtigkeit. 
Zudem ist Lateinamerika mit der Parallelmacht von 
Drogenkartellen und kriminellen Banden konfrontiert. 
Diese rekrutieren ihren Nachwuchs bei denen, die we-
nig Schulbildung und Einkommen haben.

Wald, Wasser und gesunde Böden bilden die Überlebensgrundlage der 22 000 Bewohner des Yatza-Tals  
in Guatemala und müssen für die kommenden Generationen geschützt werden.

Wie wir helfen
Unsere Vision basiert auf der Agenda 2030*

Wir engagieren uns, dass sozial marginalisierte Bevöl-
kerungsgruppen in Lateinamerika faire Chancen auf ge-
sellschaftliche Teilhabe, Bildung und Einkommen haben 
und so aus eigener Kraft die Armut überwinden können.

Unsere Mission

Als basisnahes Hilfswerk stärken wir sozial benach-
teiligte Bevölkerungsgruppen so, dass sie ihre Rech-
te und Pflichten als Mitglieder der Gesellschaft aktiv 
wahrnehmen und die nachhaltige Entwicklung ihrer 
Lebensräume vorantreiben können.

*Die Agenda 2030 umfasst 17 Ziele für nachhaltige Entwicklung  
(Sustainable Development Goals, SDGs) und soll bis im Jahr 2030 
global und von allen UNO-Mitgliedstaaten umgesetzt werden.

Über 800 Millionen Menschen  
leben in extremer Armut.  
Die Agenda für nachhaltige  
Entwicklung will diese extreme  
Armut gänzlich überwinden.*

Das Einkommen von Unterprivi- 
legierten erhöhen. Alle Menschen  
zu Selbstbestimmung befähigen  
und ihre soziale, wirtschaftliche  
und politische Integration fördern.*
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Was wir tun:
Brücken in  
die Schule und  
ins Erwerbs- 
leben bauen
Vivamos Mejor baut auf kontinu-
ierliche Bildung und konzentriert
sich auf die Übergänge in die
Schule und ins Erwerbsleben.
Diese Weichenstellungen prägen
die weitere Entwicklung eines
Menschen entscheidend.

Programm «Brücken ins Erwerbsleben»

Gemäss der UNO-Wirtschaftskommission für Lateinameri- 
ka und die Karibik haben ressourcenschwache Jugend-
liche kaum Zugang zu Berufsbildung. Diese erhöht aber 
nachweislich die Chancen auf ein Einkommen und wirkt 
präventiv gegen Armut und Jugendkriminalität. Studien 
belegen zudem, dass die erste Arbeitsstelle oft ein un- 
überwindbare Hürde beim Einstieg ins Erwerbsleben dar- 
stellt. 76% der erwerbstätigen Jungen arbeiten weltweit 
im informellen Sektor, davon sind über 90% in Ent-
wicklungsländern. 2017 waren 19.4 % der lateinameri- 
kanischen Jugendlichen weder in Ausbildung, noch 
erwerbstätig, wobei Frauen doppelt so häufig betroffen 
waren.

ZIEL: Gestärkte und ausgebildete junge Er-

wachsene bestreiten langfristig ihren Lebens-

unterhalt unter würdigen Arbeitsbedingungen

und gestalten selbstbestimmt ihre Zukunft. 

Benachteiligte junge Erwachsene  
verfügen über berufsrelevante 
Fähigkeiten

Sie gehen einer einkommensfördernden  
Tätigkeit unter würdigen Arbeitsbe- 
dingungen nach.

Begünstigte haben eine klare Perspektive  
für ihre eigene Zukunft und sind als  
informierte Bürger in ihrer Persönlichkeit  
gestärkt.   

Staatliche Behörden kennen die Hürden,  
die vulnerable junge Erwachsene über- 
winden müssen, um Zugang zu bestehen- 
den staatlichen Angeboten zu erhalten.
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Programm «Brücken in die Schule»

Die Fürsorge und Aufmerksamkeit, die ein Kind in den 
ersten Lebensjahren erhält, prägen es stark und be-
einflussen seine Entwicklung massgeblich. Zuneigung, 
Stimulation, gesunde Ernährung, verlässliche Beziehun- 
gen und eine angemessene Gesundheitsversorgung er- 
höhen nachweislich die Chancen, die Schule erfolgreich 
zu beenden. Kinder aus marginalisierten Familien kön-
nen nicht auf diese Basis zählen. Die Qualität der Bil-
dung in Zentralamerika ist prekär. Gemäss der von der 
UNESCO durchgeführten TERCE-Studie schlossen die 
Primarschüler von Nicaragua, Guatemala und Honduras 
mit den schlechtesten Resultaten ab. Dieser Ungerech-
tigkeit will Vivamos Mejor mittels guter Frühförderung 
entgegen wirken.

ZIEL: Die Anzahl sozial benachteiligter

Kinder mit Primarschulabschluss wächst.

100 % der von uns geförderten 
Kinder im Schulalter besuchen 
erfolgreich die Primarschule.

Die körperliche, psychische 
und rechtliche Integrität der 
Kinder ist gewährleistet.

Lehrpersonen fördern ihre Schütz- 
linge altersgerecht und liebevoll  
und wenden in ihrem Alltag  
ein strukturiertes pädagogisch- 
methodisches Konzept an.

Regionale departementale Bildungs- 
behörden anerkennen unsere Vor- 
schulmodelle, deren Effizienz  
und Wirksamkeit und finanzieren  
sie mit.

Alle Kinder, Jugendliche, Erwach- 
sene und vor allem auch Arme  
und Benachteiligte sollen Zugang  
zu einer hochwertigen Grund-  
und Berufsbildung erhalten.

→

→

→

→

Neben einer soliden Berufsbildung arbeiten Jugendliche von Bosa Occidental in Bogotá  
auch an ihren sozialen Kompetenzen und trainieren Bewerbungstechniken.

In Quartier-Kitas erhalten Kleinkinder aus den Slum-
vierteln von Soacha bei Bogotá in Kolumbien  
gute Vorschulbildung und regelmässige Mahlzeiten.
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Breites und nachhaltiges Wirtschafts-
wachstum, Vollbeschäftigung und  
menschenwürdige Arbeit fördern.  
Wirtschaftswachstum von der Um- 
weltzerstörung entkoppeln.

PR
O

GRAMM BRÜCKEN INS BERUFSLEBEN

21



Geschlechtergleichstellung erreichen  
und alle Frauen und Mädchen  
zur Selbstbestimmung befähigen.

Transversal- 
themen
Gender

Wir fördern die gleichberechtigtere Teilnahme der Ge-
schlechter an gesellschaftlichen Entscheidungsprozes-
sen, die gleichberechtigtere Arbeitsteilung und setzen 
uns für egalitärere Zugangsprozesse, Einkommens- und 
Besitzverhältnisse ein. Insbesondere unterstützen wir 
Frauen und Mädchen dabei, selbstbestimmter zu leben.

Psychosoziale Unterstützung

Wir schaffen durch psychosoziale Unterstützung die 
Basis für das Lernen und die Entwicklung von realis-
tischen Lebensperspektiven. Psychosoziale Unterstüt-
zung befähigt die Begünstigten, belastende Vergan-
genheitserlebnisse zu bewältigen, stärkt ihre Resilienz 
und ermöglicht ihnen, ihr schlummerndes Potenzial zu 
entfalten.

Empowerment, Bürgerrechtsbildung, Förderung 

inklusiver demokratischer Willensbildung

Gesellschaftlich marginalisierte Bevölkerungsgruppen 
werden bei Entscheidprozessen, die sie betreffen, oft 
zu wenig konsultiert und einbezogen. Weibliche Ange- 
hörige sind davon gleich doppelt betroffen. Als basisna-
he Förderin unterstützen wir unsere Zielgruppen durch 
Empowerment, ihre Rechte und Pflichten zu kennen und  
ihre Bedürfnisse zu artikulieren. Dies ist die Grundlage, 
damit sie sich für ihre Rechte einsetzen und auf lokaler 
Ebene über Lösungen mitdiskutieren können.

ZIEL: Bauernfamilien sichern ihre Existenz,

indem sie die natürlichen Lebensgrundlagen

Wasser, Wald und Boden nachhaltig nutzen 

und damit ihre Resilienz gegenüber den Aus-

wirkungen des Klimawandels stärken.

Kleinbauern steigern ihre Ernteerträge mit 
nachhaltigen, ökologischen Anbaumetho-
den und legen starken Wert auf den Schutz 
der Böden, um gegen Klimaschwankungen 
(v.a. Dürren und heftige Niederschläge) 
besser gerüstet zu sein.

Kleinbauernfamilien können sich und  
ihr Umfeld mit gesunden Lebensmitteln 
versorgen.

Kleinbauern verbessern durch ihre land-
wirtschaftliche Produktion und durch einen 
besseren Marktzugang ihre finanzielle 
Situation.

Kleinbauerngemeinschaften sind durch  
den gemeinsamen Schutz der natürlichen 
Ressourcen Wald, Wasser und Boden  
widerstandsfähiger gegen negative Effekte,  
die mensch- oder klimaverursacht sein 
können.

Die betroffene Bevölkerung setzt sich  
in organisierter Form aktiv bei den  
lokalen Behörden für eine nachhaltige  
Entwicklung ihrer Region ein.

→
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→

→
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Was wir tun:
Nachhaltige 
Wasser- und 
Landwirtschaft 
fördern
Programm «Wasser und Nahrung»

Gemäss der Ernährungs- und Landwirtschaftsorganisation  
der Vereinten Nationen (FAO) stellen Kleinbauernbetrie- 
be 60% der Lebensmittelversorgung in Lateinamerika  
sicher. Sie spielen demnach eine Schlüsselrolle bei der 
Ernährung in der Region. Dazu benötigen sie frucht-
bares Land, lokal angepasstes Saatgut und Wasser. Der 
Hunger ist jedoch wieder im Vormarsch und der Kli-
mawandel wird die Lebensmittelproduktion zusätzlich 
herausfordern. Dagegen sind die Kleinbauern nicht ge-
rüstet. Fehlendes Fachwissen, finanzielle Verletzlichkeit 
sowie übernutzte Böden hindern sie, ihre Möglichkei-
ten auszuschöpfen. Zudem haben sie kaum Zugang zu 
Absatzmärkten. Indem wir diese Rahmenbedingungen 
gemeinsam mit ihnen ändern, verbessern wir die Ernäh-
rungssicherheit, bekämpfen den Hunger und schaffen  
ländliche Gebiete mit Zukunft. Studien belegen, dass 
nachhaltige Mischkulturen und Agroforstlandwirtschaft 
die Resilienz der Kleinbauern gegenüber den Auswir-
kungen des Klimawandels erhöhen, weshalb wir diese 
besonders fördern.

Eine gesunde Umwelt ist die Überlebensgrundlage heu- 
tiger und künftiger Generationen. Denn ohne ein in-
taktes Ökosystem schwinden die Wasservorkommen, die 
Biodiversität und damit die Möglichkeiten der Menschen, 
auf den Klimawandel zu reagieren. Ohne Wasser gibt es 
kein Leben und keine Nahrung. Konflikte um Wasser sind 
bereits heute weit verbreitet und gefährden den sozia- 
len Frieden. Vivamos Mejor setzt sich für den Erhalt 
der Ökosysteme ein, die eine strategische Bedeutung 
für den Wasserhaushalt haben. Wir fördern auch deren 
nachhaltige, partizipative Gouvernanz und stärken so 
die Resilienz der ländlichen Gebiete.

Die Agenda 2030 hat sich zum Ziel gesetzt,  
in den kommenden 15 Jahren Hunger und alle 
Formen von Unterernährung auf der Welt zu  
beenden.

Landökosysteme schützen, wiederherstellen  
und ihre nachhaltige Nutzung fördern. Erosion 
und Wüstenbildung bekämpfen. Den Verlust  
der Biodiversität stoppen.

Vivamos Mejor konzentriert ihre Arbeit auf die drei Länder in 
Zentralamerika mit dem niedrigsten Entwicklungsindex (HDI): 
Honduras, Nicaragua und Guatemala. In Südamerika liegt unser 
Fokus auf Kolumbien, das als Eingangstor zu Zentralamerika  
zwischen Bürgerkrieg und Frieden schwebt.



Unsere Werte
Unsere Arbeits- 
grundsätze

Vivamos Mejor setzt sich ein für Chancengerechtigkeit, 
Transparenz, Fairness und Nicht-Diskriminierung. Wir 
unterstützen Menschen unabhängig von Herkunft, Reli-
gion und politischer Gesinnung und sind politisch wie 
religiös neutral. Wir fördern die Gleichberechtigung und 
die gesellschaftliche Teilhabe aller. Wir respektieren 
kulturelle Werte, führen einen Dialog auf Augenhöhe 
und sind verlässlich.

Fokussiert und professionell

Vivamos Mejor arbeitet in zwei thematischen Program-
men und fokussiert sich geographisch auf Lateinameri-
ka. Wir fördern die Weitergabe des Wissens unter den 
Begünstigten, zwischen den Partnerorganisationen und 
teilen es in relevanten Fachnetzwerken in der Schweiz 
und in unseren Einsatzländern.

Effizient und transparent

VMS organisiert sich mit schlanken Strukturen und setzt 
in der Schweiz so viele Mittel ein, wie für eine nach-
haltige, effiziente und professionelle Arbeit nötig sind: 
Wir garantieren eine transparente Mittelverwendung 
und legen der Öffentlichkeit regelmässig und transpa-
rent Rechenschaft über unser Tun und unsere Mittelver-
wendung ab.

Ethisches Arbeiten

Vivamos Mejor lebt ihre Werte und setzt ihren Code of 
Conduct konsequent um. Sie verfolgt eine nachhaltige 
Anlagestrategie und führt vor der Annahme von Geldern 
einen definierten Due Diligence-Prozess durch. Vivamos 
Mejor stellt die adäquate Auskunftspflicht sicher, indem 
sie innerhalb der Organisationen eine/n Datenschutz-
beauftragte/n ernennt. Sie dokumentiert ihre Informa-
tionsbeschaffungsprozesse nachvollziehbar, erlässt ent-
sprechende Richtlinien und schult alle Mitarbeiterinnen 
im Umgang mit Kundendaten.

Niemanden zurücklassen steht im Fokus

Wir verstehen uns als kompetente Förderin marginali-
sierter Bevölkerungsgruppen, die von Regierungspro-
grammen zu wenig erreicht werden. Wir ermächtigen 
diese Menschen durch Empowerment, Aufklärung und 
organisatorische Stärkung, ihre Rechte und Pflichten 
als aufgeklärte Bürger wahrzunehmen und die nachhal-
tige Entwicklung ihres Lebensraums voranzutreiben.

Wirkungsorientierung

Vivamos Mejor überprüft konsequent die Wirkung ihrer 
Arbeit in Zusammenarbeit mit Universitäten. Mit evi-
denzbasierten Projekterfolgen sensibilisieren wir Ent-
scheidungsträger und zeigen ihnen lohnende Investi-
tionen auf.

Zusammenarbeit mit Forschung und Ausbildung

Wir engagieren uns in der Ausbildung künftiger Fachge-
nerationen und sensibilisieren sie auf unsere Erkennt-
nisse und die Lebensrealitäten der Begünstigten. Dafür 
gehen wir in den Projektländern und in der Schweiz 
strategische Zusammenarbeiten mit Universitäten ein, 
stellen ihnen Ausbildungsmöglichkeiten für Forschun-
gen und Feldpraktika zur Verfügung und gewinnen sie 
für Fachberatung.

Zeitlich befristete Anschubhilfe und 

Hilfe zur Selbsthilfe

Wir unterstützen immer mit zeitlich befristeter An-
schubhilfe und sind überzeugt von «Hilfe zur Selbsthil-
fe». Unser Ziel ist die Mobilisierung der Eigenkräfte der 
gesellschaftlich marginalisierten Bevölkerungsgruppen. 
Wir unterstützen sie dabei, eigene Lösungen für ihre 
Probleme zu finden.

Vivamos Mejor

Thunstrasse 17, CH-3005 Bern

Geschäftsstelle Zürich, Hermetschloo- 
strasse 70, 4.01, CH-8048 Zürich 

info@vivamosmejor.ch, www.vivamosmejor.ch  
Tel. +41 (0)31 331 39 29

Berner Kantonalbank, CH-3001 Bern
IBAN CH34 0079 0016 8757 8007 3

Post Finance, CH-3030 Bern
IBAN CH39 0900 0000 3000 6632 5

Vivamos Mejor ist seit 1992 ZEWO zertifiziert.


